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Siemens ist groß geworden mit dem Innovationsgeist und 
der Ingenieurkunst seiner Beschäftigten. Das ist eine ver-
lässliche Basis, um Mut zu haben für Visionen und Investiti-
onen. Statt immer wieder kurzatmige Sparprogramme –  
wie „Siemens 2014“ – und hektische Umorganisationen zu 
betreiben, die eine sichere Zukunft für Siemens verbauen.

SiemenS 2020  
mut zu ViSionen  
& inVeStitionen  

Die Betriebsräte und Vertrauensleute der  
IG Metall laden alle Siemensianer ein, das al-
ternative Zukunftskonzept „Siemens 2020“ 
zu entwickeln. Hierfür sind Visionen nö-
tig, Gedanken über Zukunftsfelder. Und die 
könnten sein:
■ Erneuerbare Energien – im Energiemix mit 

effizienten Kohle- und Gaskraftwerken,
■ nachhaltige, elektrogetriebene Mobilität,
■ Intelligente Netze (Smart Grid), die Ener-

gie effizienter nutzen,
■ eine Medizintechnik, die die Gesundheit 

des Menschen in den Mittelpunkt stellt.

Siemens hat die Potenziale, integrierter 
Technologiekonzern zu werden, der gesell-
schaftlich nützliche Produkte und Dienstleis-
tungen anbietet.

„Siemens 2020“ – ein langfristiges Programm 
für eine nachhaltige Unternehmens- und Be-
schäftigungsperspektive – ist denkbar. Die 
Betriebsräte und Vertrauensleute der IG Me-
tall regen an, dabei fünf Hebel – unsere big 
points – zu beachten:
■ Die Wertschöpfungstiefe und Kompeten-

zen im Unternehmen müssen erhalten 
bleiben. Es kommt insbesondere darauf 
an, die technologieorientierte Fertigung 
von innovativen, qualitativ hochwertigen 
und komplexen Produkten zu stärken.

■ Die verschiedenen Bereiche bzw. Ge-
schäftsfelder sollten ihre Aktivitäten  
bündeln, um Siemens als Ganzes zu opti-
mieren, statt nur an Einzeloptimierung zu 
denken.

■ Es muss wieder stärker in die ausge-
wählten gesellschaftlichen Zukunfts-
felder investiert werden. Dazu gehört, 
Zukunftstechnologien vom kurzfristigen 
Margendruck zu befreien. 

■ Die Beschäftigten von Siemens brauchen 
attraktive Arbeitsbedingungen und ein 
menschenwürdiges Arbeitsumfeld: also 
Gute Arbeit. 

■ Siemens braucht eine neue Unterneh-
menskultur, die auf Vertrauen basiert. Nur 
dann können Fehlentwicklungen recht-
zeitig erkannt und gemeinsam Lösungen 
gefunden werden. Angst und psychischer 
Stress sind keine brauchbaren Wegbe-
gleiter.

Diese fünf big points stellen die Weichen für 
eine gesicherte Zukunft des Unternehmens: 
für „Siemens 2020“.

Und dies ist auch ein Aufruf für einen Kultur-
wandel und Kurswechsel im Unternehmen. 
Dafür ist ein langer Atem nötig. Der Mensch 
– und nicht die Marge – muss im Mittelpunkt 
stehen. Joe Kaeser hat bei seinem Amtsan-
tritt als Vorstandsvorsitzender der Siemens 
AG zumindest schon davon gesprochen, dass 
für ihn Mensch und Marge wichtig seien. Das 
ist ein Schritt in die richtige Richtung. Wer 
nur an die Marge denkt, verliert den Mut zu 
Visionen und Investitionen.

Siemens muss für Deutschland ein indus- 
trieller Leuchtturm bleiben. Dafür benötigt 
das Unternehmen eine Deutschlandstrate-
gie. Im Interesse aller Siemens-Beschäftig-
ten und sicherer Arbeitsplätze verlangen die 
Arbeitnehmerver-
treter/-innen mehr 
wirtschaftliche Mit-
bestimmung.
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